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67 Sitzung vom 19 April
Am Tiſche des Bundesrathes Scholz
Präſident v Levetzow eröffnet die Sitzung gegen 12 Uhr undrichtet an die Fitglie des Hauſes welche d von ihren Plätzen

erheben ungefähr folgende Worte
Am Sonntag vormittag iſt der Großherzog Friedri a

von MecklenburgSchwerin aus dem Leben e en Der
Reichstag wird das Bedürfniß fühlen aus Anlaß dieſes für
Kaiſer und Reich und ganz beſonders für unſere mecklenburgiſchen
Landsleute ſchmerzlichen Todesfalls das Andenken dieſes echt
deutſchen Fürſten zu ehren welcher unſerem Kaiſer ein lieber
treuer Verwandter Freund und Bundesgenoſſe geweſen iſt und
alle Zeit mit voller Hingebung zu Kaiſer und Reich geſtanden
hat Er ruhe in Frieden

E r iſt der Handelsvertrag mit Serbien und der
tat pro 1884/85Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung der

allgemeinen Rechnung über den Reichshaushalt pro 1879/80
i dach kurzer Debatte wird die Vorlage der Rechnungkommiſſion
iberwieſen

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzes betreffend die
Krankenverſicherung der Arbeiter

Erſter Redner iſt der
Abg Richter Hagep Wir ſtehen hier durchaus keiner neuen

Materie gegenüber Die Fortſchrittspartei hat es ſtets für ihre
Pflicht erachtet das Wohl der Arbeiter in s Auge zu faſſen und
beſonders ein Mann der leider durch Krankheit verhindert iſt anweſend zu ſein SchulzeDelitzſch pat ſehr bedeutendes geleiſtetWir haben nicht erſt gewartet auf das Sozialiſtengeſetz lange

vorher kamen die Anträge unſerer Partei zur Verbeſſerung des
Haftpflichtgeſetzes Wir reprobiren auch jetzt keineswegs den ſtaat
lichen Zwang aber wir unterſcheiden uns von der Kommiſſion in
dem Maße daß wir den ſtaatlichen Zwang zugeben wollen
Wir ſagen andere Formen können beſſeres ſchaffen als der vorge
ſchlagene beſſere Verſicherungszwang Wir wollen den ne nurauf dem Wege des Ortsſtatuts zulaſe und halten das Mißtrauen

egen die Selbſtverwaltung für ganz ungerechtfertigt Eigenthüm
icherweiſe haben Sie Mißtrauen nur gegen die ſtädtiſchen Ge

meindebehörden nicht aber gegen die ländlichen Jn Preußen be
ſtehen bereits 342 ſolcher Ortsſtatute in Kraft Die Motive
ſagen die Neigung ſich zu Krankenkaſſenverbänden zu vereinigen
ſei unter den Arbeitern nur wenig vorhanden aber gerade das
Gegentheil iſt die Wahrheit und es iſt bedauerlich daß uns keine
ordentliche Statiſtik darüber vorliegt Es ſteht feſt daß die
Vereine weit zahlreicher wären wenn nicht durch die Behörden
die Bildung ſolcher Vereine beſonders in den fünfziger Jahren
außerordentlich erſchwert worden wäre Sehr bedauerlich iſt auch
daß unſere Beamten und jetzt weit mehr als je vor
her ſich ſcheuen mit Arbeitern in Berührung zu kommen und bei
der Bildung von Vereinen behilflich zu ſein Wie die Verhält
niſſe der Arbeiter ſind für die man einen Zwang einführen will
iſt nicht genügend bekannt und auch viele andere wichtige Fragen
ſind nicht ausreichend aufgeklärt Die freie Kaſſe ſchließt
ſich der Jndividualität der einzelnen und des Ortes an
nicht ſo die Zwangskaſſen Auch ſonſt haben die freien
Kaſſen zahlreiche Vorzüge vor den Zwangskaſſen und die Exiſtenz
dieſer freien Kaſſen wird durch die Zwangskaſſen in hohem Grade
gefährdet Gerade die Tagelöhner die am ſchwerſten ſich zur etder Krankheit helfen können ſollen vom Zwange gusgeſchlo 7

werden und was ich am nachtheiligſten halte in Bezug auf die
Form das iſt die ZwangsGemeindeverſicherung Die ganze Ar
beiterklaſſe ſoll degradirt werden zu einer Klaſſe der Armen und
gewiſſermaßen wird eine Prämie auf die Verbreitung der Groß
induſtrie geſetzt Die Arbeiter ſollen nicht Theil nehmen an der
Organiſation und gagfon e für ihre eigenen Jntereſſen und dieſen
moraliſchen Nachtheil ſchlage ich ſehr hoch an Noch nie iſt mir

ein as ſo r ſo ſehr amgrünen 23 gearbeitet war wie das vorliegende Beſonders zeigt
ſich das auch in den Beſtimmungen über die Karenzzeit Das
Krankenkaſſengeſetz hängt zuſammen mit dem Unfallverſicherungsgeſetz
Das ſollen nach den Worten des Reichskanzlers die unteren Etagen
ſein auf denen die oberen aufgeſetzt werden ſollen zu den letzterengehört ſchließlich auch die Kerheernng gegen Arbeitsloſigkeit und

andere unklare Projekte Das muß man ſich Alles gegenwärtig
halten Die Sozialdemokratie hat ihre Wurzel darin daß man
ſich einbildet es könne durch ſtaatlichen Zwang die Glückſeligkeit
Aller erreicht werden und die jetzigen Vorſchläge der Regierung
und der Kommiſſion ſchneiden die Wurzeln der Sozialdemokratie
nicht ab ſondern befruchten ſie Daß die Konſervativen den Re
gierungsvorſchlägen zuſtimmen kann nicht verwundern aber daß
das Centrum mitgeht iſt nicht recht erklärlich Denn wie die
freien Krankenkaſſen der Arbeiter ſo ſind auch die bürgerlichen
Organiſationen durch die Vorlage bedroht Die Stimmung iſt heute
ähnlich wie bei Erlaß des W Es muß etwas ge
ſchehen, heißt es heute wie damals Aber gerade dieſe Materiebietet die
allergrößten Schwierigkeiten und auf keinem anderen Gebiete iſt
ein ſolcher Schritt ſo verhängnißvoll wie hier Ebenſo wie ſich
der Herr Reichskanzler in bezug auf das Unfallverſicherungsgeſe
geirrt und es ſpäter erkannt und zugeſtanden hat ſo iſt dies au
hier möglich Gewiß iſt die Frage des Schweißes der Edlen werth
wir meinen aber es wäre empfehlenswerth wenn die grundlegen
den Paragraphen des Unfallverſicherungsgeſetzes in einem Vorbe
richt der Kommiſſion uns gleich nach der zweiten Berathung dieſes
Krankenkaſſengeſetzes vorgelegt werden würden damit wir uns
darüber erſt verſtändigen ich denke über die Detailfragen würden
wir dann deſto leichter uns einigen Die ganze Kraft des Reichs
tags muß auf die Bearbeitung der Arbeitergeſetze konzentrirt
werden und da wende ich mich an Herrn von Putkamer
den Preußiſchen Miniſter des Jnnern Wenn auf die Durch
berathung der Verwaltungsgeſetze einſtweilen verzichtet wird dann
bleibt uns Zeit die ſozialpolitiſchen Vorlagen durchzuberathen
Aber dann dürfen Sie uns auch nicht mit anderen unnützen
Arbeiten belaſten Wegen der Kavaliere welche Vortheil von
den Holzzöllen haben uns mit Berathungen hinhalten das raubt
viel koſtbare Zeit auch mit ſolchen unſruchtbaren Anträgen wegen
der obligatoriſchen Arbeitsbücher mit der Tabaksmonopolvorlage
ſollten Sie uns nicht kommen wenn Sie die ſozialpolitiſchen
Bedürfniſſe für ſo wichtig halten und vor Allem ſollten Sie
nicht die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe des Arbeiters fortwäh
rend vertheuern wenn Sie dem Arbeiter helfen wollen Wo ſoll
denn der Arbeiter ſchließlich nach das Geld hernehmen um die
Krankenkaſſengelder zu bezahlen Gewiß iſt es eine Tradition
der Hohenzo ernſchen Fürſten das Loos des Arbeiters zu ver
beſſern Friedrich der Große war der Anwalt der Armen und
er duldete nicht daß dem Volke das Brot und Fleiſch vertheuert
wurde Unvergeßlich iſt auch der Vater unſeres Kaiſers König
Friedrich Wilhelm II deſſen Geſetzgebung Alles abſchaffte was
an der freien Bethätigung der Kräfte hinderte Die Gewerbe
ordnung welche auf dieſen Traditionen der Hohenzollern ruhte
wollen Sie aber jetzt zerſtören Aber Sie können darum au
überzeugt ſein daß kein parlamentariſches ter tück kein
Manöver im Stande ſein wird uns unſeren Wählern dem
Volke gegenüber ins Unrecht zu ſetzen Beifall links

Finanzminiſter Schol z Jch beabſichtige nicht den ſachlichen W
Ausführungen des Vorredners zu folgen ſondern will nur einige
Erklärungen abgeben Herr Richter hat geſagt daß er bereit ſei
in die Berathung des Unfallgeſetzes einzutreten und die Verant
wortung dafür ablehne wenn dieſes Geſetz nicht bald berathen
wird Die Fertigſtellung dieſes Geſetzes iſt aber in dieſer

Seſſion deshalb unmöglich weil mit der bloßen Fertigſtellung einiger

I Beilage zu Nr 91 der Saale geitung
ſeinen Standpunkt theile und glaube nicht daß man ihm etwas
ſag wes entgegenhalten kann

ba v Bennigſen Wenn nicht Vereinbarungen
werden ſo würden wir täglich in die Lage h eſchä

kann Dann aber hat der Herr Abgeordnete gegen das preußiſcheMiniſterium und ſpeziell gegen den er v Hutttamer den Vor
wurf erhoben daß es ger die Botſchaft handle indem es jetzt
die Verwaltungsgeſetze zur Berathung bringt Das iſt nicht wahrEs handelt ſich hier nur um etwa 70 Kögeordnete derenwegen

man eine Vorlage nicht abſetzen wird Ferner hat Herr Richter
eſagt die Regierung hat ſelbſt durch Einbringung anderer Vor
agen und beſonders durch das Tabaksmonopo en

daß die Beſchlußfaſſung über die ſozialpolitiſchen Entwürfe hin
ausgeſchoben worden iſt Sie werden mir alle zugeſtehen
müſſen daß die Verhandlungen über das Monopol hier
im Hauſe nicht viel Zeit gebraucht haben und wenn man be
denkt wie viel Zeit und Geld die Herren darauf verwandt haben
im Lande Stimmung gegen das Monopol zu erzeugen ſo iſt es
egreii daß die Herren die Einbringung d en zu bedauern
haben Sehr richtig rechts Wäre das Monopol aber ange
nommen worden dann hätten wir die Mittel zur Durchfüyrima
der ſozialpolitiſchen Geſetze Lebhafter Widerſpruch links Uebri
gens konnte doch wegen der letzteren die Reichsgeſetzgebung
nicht ſtille ſtehen und es ſind dem Hauſe nur ſolche Vorlagen zu
egangen die mit der Verfolgung der großen Gefetze vereinbar
ind Herr Richter hat Sie aufgefordert die erſte Etage nicht mit

bauen zu helfen da man die folgenden nicht kenne Hätten wiralle Geſetze zugleich vorgelegt ſo Hätten wir den Vorwurf gehört
daß ſie alle nichts taugen Wir wollen die Erfahrungen die wir
beim erſten Geſetze machen bei den anderen verwerthen Es giebt
allerdings Berührungspunkte zwiſchen den ſozialpolitiſchen Vor
lagen und der Sozialdemokratie auch die Regierung glaubt mit

er rm Zwange zum allgemeinen Beſten vorgehen zu dürfenber es fragt de wo das Schädliche anfange und dort
gehen die beiden Richtungen auseinander Bravo rechts

Abg Frhr v Hertling Jch ſchlage Jhnen vor mit bezug
auf die Frage ob auch die ländlichen Arbeiter zu der Zwangsver
ſicherung angehalten werden ſollen zu den Vorſchlägen der Regie
rung zurückzukehren Meine Hauptbedenken liegen hier in der
Schwierigkeit die Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu unterſcheiden
und beſonders die Herren aus Mittel und Südweſtdeutſchland werden
mir beiſtimmen müſſen Die Möglichkeit die Krankenverſicherung
auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter auszudehnen gebe ich zu
aber ich halte es für bedenklich ſie dem Verſicherungszwange zu
unterwerfen Der Zwang iſt zuerſt in der Induſtrie eingeführt
worden Es iſt fraglich ob es der einzige Weg zu einer gründ
lichen Hilfe iſt aber unzweifelhaft iſt es mir daß es der h
Weg iſt Die vorliegenden Anträge kann ich nicht annehmen
Es iſt bisher auf dem Lande Brauch geweſen daß die Koſten für
die Krankenpflege von den Arbeitgebern getragen worden ſind und
ich halte es für richtig daß dieſer Weg nicht verlaſſen wird Die
Regierungsvorlage iſt nach guten Grundſätzen r und ich
bitte Sie aus Gründen der praktiſchen Durchführbarkeit zu der
ſelben zurückzukehren

Abg Dr Buhl Man kann in der Vorlage keinen Punkt fin
den der die Betheiligung der Arbeiter an den freien Hilfskaſſen
ausſchließt Einen gewiſſen Druck werden die Arbeitgeber wohldarauf ausüben t die Arbeiter in die Ortskrankenkaſſe eintreten

Aber in großem Maßſtabe dürfte das nicht vorkommen Durch
die Beſtimmung daß die freien Hilfskaſſen nur ſechs Wochen die
Ortskrankenkaſſe dagegen dreizehn Wochen Unterſtützungen gewährt
wird allerdings den erſteren eine erdrückende Konkurrenz gemacht
Bei den Beſprechungen die ich mit ſozialiſtiſchen Arbeitern hatte
haben mir alle denen ich die Tendenz des Geſetzes auseinander

eſetzt hatte ihre volle Uebereinſtimmung damit ausgeſprochenPem Vorſchlage des Herrn v Hertling kann ich nicht beiſtimmen

da ich es für nothwendig erachte daß man auch die Verſicherung
der landwirthſchaftlichen Arbeiter zur Regel macht Aehnlich hat
ſich auch der Landwirthſchaftsrath ausgeſprochen der beſonders
betonte daß durch die Ausnahmsſtellung der land wirtſchaftlichen
Arbeiter der Landwirthſchaft eine unerträgliche Konkurrenz mit
der Jnduſtrie gemacht werde Es iſt das Beſtreben unſerer ganzen
Zeit den kleinen Landwirth in ſeinem Beſitze zu ſchützen und
dazu wäre die Ausdehnung des Verſicherungszwanges auf dieLandwirthſchaft eines der deſten Mittel Schon aus dieſem Grunde
trete ich für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein

Abg v Wedell Malchow Fch bin überzeugt daß die
Frage der Krankenverſicherung nur von re wegen gelöſt werden
kann erkenne aber an daß bei den verſchiedenen Verhältniſſen
der einzelnen Theile die provinziale Geſetzgebung wird aushelfen
müſſen Für meine Perſon bin ich auch für die Einbeziehung
der ländlichen Arbeiter in das Geſetz da im andern Falle ſehr
leicht die Unzufriedenheit in dieſen Kreiſen d werden würde
zumal ihnen täglich die beſſere Lage der Fabrikarbeiter vor Augen
treten würde Außerdem iſt es in einigen Gegenden unmöglich
zu beſtimmen ob ein Arbeiter induſtrieller oder landwirthſchaft
licher Arbeiter iſt da er in der verſchiedenſten Weiſe vom Guts
herrn beſchäftigt wird Es iſt ſchon eine Forderung der Gerechtig
keit den ländlichen Arbeitern dieſelben Rechte zu gewähren wie
den ſtädtiſchen Die geſtellten Amendements bitte ich abzulehnen
indem ich zugleich dabei bemerke daß ich mit Ausnahme der
Zwangsverſicherung der ländlichen Arbeiter auf dem Standpunkte
meiner Fraktionsgenoſſen ſtehe Wir haben Abſtand genommen
Abänderungsanträge einzubringen und bitte Sie um Annahmeder Kommiſſionsbe Juſſe Bravo rechts

Darauf wird ein Vertagungsantrag angenommen
Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung auf Freitag 1 Uhr an

Tagesordnung Berathung über den Handelsvertrag mit Serbien
und Fortſetzung der Berathung des Krankenkaſſengeſetzes

Abg Sonnemann zur Geſchäftsordnung Jch möchte den
Herrn Präſidenten bitten die morgige Sitzung um 10 Uhr an
zuberaumen ohne Rückſicht auf die Berathungen des prwren
Abgeordnetenhauſes da der Reichstag den Vorrang vor den
Einzellandtagen haben muß Wenn die Seſſion zu lange hinaus
ehe wird ſo werden wir doch bald beſchlußunfähige Häuſer
aben Jch denke wir haben nicht nöthig uns um die 70 Ab

geordneten zu kümmern die beiden Häuſern angehören
Abg Dr Windhorſt Die Frage von den Siebenzig iſt ſchon

ſo oft hier erörtert worden daß ich ſie nicht berühren würde
wenn nicht der 47 Miniſter Scholz ſie heute wieder angeregt
hätte Als die Reichsvertretung geſchaffen wurde hielt man es
für ſehr nützlich daß ein gewiſſer Zuſammenhang beſtehe zwiſchen
dem Reichstage und den Einzellandtagen und es iſt das nur
zu erreichen wenn eine gewiſſe Anzahl von Männern beiden
Häuſern angehört So allein iſt ein e Zuſammen
wirken möglich und es iſt zu verwundern daß aus dem Munde
eines preußiſchen Miniſters ein Widerſpruch mit dieſer Meinung
vernommen wird

Abg Rickert interpellirt den Präſidenten darüber ob zwiſchen
ihm und dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes eine Ver
ſtändigung über das Nebeneinandertagen beider Häuſer erzielt
worden iſt

Präſident v Levetzow Eine feſte Vereinbarung iſt nur für
morgen getroffen worden Aber wir haben beſchloſſen die möglichſte R Prpt auf einander zu nehmen ſodaß im alle einer ſehr

wichtigen Berathung in einem Hauſe die Sitzung in dem andern
ausfallen wird

Abg Dr Hänel Was die ferneren Verabredungen zwiſchen
den beiden Präſidenten betrifft ſo bin ich der Meinung daß ſie
nicht ohne r Verſtändigung mit dem Hauſe erſolgen darf

ir haben heute ſchon geſ
arlamentariſchen Tages iſt Heute haben wir mitten in einem

n abbrechen müſſen das kann alle Tage vorkommench bitte den Herrn Präſidenten ſich S ver a wie die
d e Regierung über das weitere Tagen des Abgeordneten
auſes denkt und dann mit e von Vertrauensmännern

mit dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Vereinbarungen zu
Prinzipien wie es Herr Richter wünſcht nichts erreicht werden treffen Herrn Windhorſt erkläre ich mit Vergnügen daß ich

geſehen wie mißlich die Zweitheilung des
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ordnungsdebatten zu haben Jch bitte den Herrn Präſidenten
nach dem Vorſchlage des Herrn Haenel zu verfahren und einen
Arbeitsplan feſtzuſtellen damit wir nicht täglich darüber zu be

n aben was wir in den nächſten vierundzwanzig Stunden
un ſollenAbg Dirichlet bittet den Präſidenten die Geſchäfte ohne

Rückſicht auf den preußiſchen Landtag beſtimmen zu wollen Ein
emeinſames Tagen beider Häuſer geht über die menſchliche Krafte Nicht nur die Siebzig leiden darunter auch die anderen
ditglieder des Hauſes die ihre Zeit beſſer verwerthen können

als unthätig in Berlin zu bleiben Wichtigere Geſetze als das
Verwallungsgeſetz und das Krankenkaſſengeſetz giebt es wohl
kaum und wenn die Präſidenten beſchloſſen haben bei ſo wichtigen
Berathungen Rückſicht auf einander zu nehmen ſo iſt es nicht
zweifelhaft daß das Abgeordnetenhaus zurücktritt

Abg Frhr v Minnigerode Wir haben heute vier Stunden
geſeſſen und der Schlußantrag iſt ja von der linken Seite aus

egangen Es iſt richtig daß der Reichstag vorangeht aber nurdurch die Schuld der Liberalen ſind wir in dieſe Lage gebracht

worden wir haben 14 Tage für uns gehabt durch die nament
lichen Abſtimmungen und Jhre langen Reden haben Sie nur die
Berathung der Gewerbenovelle erreicht Schluß 52 Uhr
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g Am Finiſtertiſch v Puttkamer Mavpbach Friedberg
uciusPräſident v Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr

f a v Berathung der Sekundärbahnvorlage wird
ortgeſetzt

Für Umgeſtaltung und Erweiterung des Bahnhofs Steglitz
bei Berlin verlangt die Vorlage die Summe von 422,000 Mark

die Kommiſſion beantragt dieſe Poſition zu ſtreichen weil ſie der
iſt daß die Umgeſtaltung mit geringeren Mitteln zu er

reichen ſei
Die Abgg Wolff und Cremer beantragen die Regierungs

vorlage wieder herzuſtellen
Abg Wolff hält die Umgeſtaltung des Bahnhofes Steglitz

mit Rückſicht auf die große Frequenz des Bahnhofes für ſehr drin
end 70 bis 80 Züge laufen täglich dort ein und da der Bahn
of mitten in dem Orte liegt ſo iſt für die Paſſanten der Albrecht

ſtraße an der der Bahnhof liegt manche Gefahr und Unannehm
lichkeit vorhanden welche durch Anlage eines Tunnels Sia
werden können Die Anlage des Bahnhofes an der jetztgen Stelle

iſt kein Kompliment für die frühere ine ter unwir freuen uns daß die Staatsbahnverwaltung das Intereſſe der
Bahn beſſer vertritt

Abg v Tiedemann Bomſt iſt der Meinung daß die ge
forderte Summe zu hoch iſt und bittet die Regierung im nächſten
e einen Plan der mit geringeren Mitteln durchzuführen iſt
vorzulegen

Geh Rath Seehuſen erklärt es für unmöglich die Umgeſtal
tung des Bahnhofes billiger herzuſtellen hält dieſelbe aber bei der
großen Fregenz der Station für unumgänglich nothwendig

Miniſter Maybach Nachdem man ſich überzeugt hatte daß
der Zweck der hier erreicht werden ſoll auf anderem als dem
vorgeſchlagenen Wege nicht erreicht werden kann hat ſich die
Königliche Staatsregierung entſchloſſen dieſe verhältnißmäßig hohe
Summe in den Etat einzuſtellen Eine Verantwortung für die
e ene Zuſtände können wir nicht länger übernehmen Wäre
die Bahn noch in Privatverwaltung ſo würden wir keinen An
ſtand genommen haben ſie zu den Umänderungen zu zwingen
Der r kann man aus der Anlage des Bahn
hofes an der jetzigen Stelle keinen Vorwurf machen da zur Zeit
der Anlage derſelbe den damaligen Verhältniſſen völlig entſprach
Der Differenzpunkt iſt die Anlage des Perſonentunnels welcher
auf 25,000 Mark veranſchlagt iſt Wenn wir davon abſehen woll
ten ſo müßten wir an der Abfahrtſeite eine Gepäck Expedition
und eine Billetverkauf Stelle mit einem beſonderen Beamten ein
richten und das würde uns noch mehr koſten als der jetzige An
ſchlag Sollte die Poſition doch geſtrichen werden ſo würde ich
mich auf die Gefahr einer Etatsüberſchreitung dazu veranlaßt
fühlen im Intereſſe der Sicherheit der Paſſanten die Umgeſtal

tung auszuführen
bg Ludwig macht den Miniſter auf die jämmerlichen Bahn

hofszuſtände in den preußiſchen Hinterländern aufmerkſam wo
es oft an den nöthigſten Lokalitäten für die Reiſenden fehlt und
bittet auch dort Abhilfe zu ſchaffen Bei der Forderung für Steg
litz handelt es ſich wieder um die Jntereſſen von Berlin und es
wird den Berlinern nicht ſchaden wenn ſie an den zwölf Sonn
tagen an denen die Extrazüge nach Steglitz gehen ohne Bahn
hofshalle ſein werden naß werden ſie nicht werden da G nicht
ohne Schirm auszugehen pflegen Heiterkeit Die jebige retter
bude hält noch zehn Jahre vor Jch bitte Sie den Antrag der
Kommiſſion anzunehmen

d Wolff Der Neubau ſoll keineswegs für die Berliner
ausgeführt werden Steglitz hat über 6000 Einwohner und 1912
Bahnabonnenten es iſt alſo zweifellos daß hier für die Einwohner
von Steglitz ein dringendes Intereſſe vorliegt

Abg Dr Lieber Berlin zieht anrieene Vorſtädte an
ſich heran und wird wohl auch ſchließlich die Entwickelung durch
machen die Paris zwang im Jghre 1871 die Herrſchaft derKommune über ſich argehen zu laſſen Wir haben alle Veran

laſſung ſolchen Projekten wie dem vorliegenden mit Vorſicht
n reren damit wir nicht wieder ſo tief in die Tinte

ommen wie bei der Stadtbahn Sehr richtig rechts So
lange wir draußen in der Provinz Unbequemlichkeiten zu ertragen
haben muthe man uns nicht zu für die Herren Berliner und
deren Bequemlichkeiten ſo hohe Summen zu bewilligen Auf derStation Caſtell an der Taunusbahn ſind ſolche Zuſtände wie ſie

Herr v Ludwig geſchildert hat und obwohl die nach Wiesbaden
zur Kur gehenden Kranken dort warten wiſſen exiſtirt dort nicht
einmal eine Wartehalle Wenn die Kommiſſion auch für die Be
quemlichkeit der Steglitzer nichts s wollte ſo hat ſie s

er Sich aa

doch für Genehmigung der Anlagen die erheit der Pa
er dienen ſollen entſchieden Es iſt deshalb bedauerlich d
er Herr Miniſter dabei bleibt die Anlagen beider Art zuglei

ausführen zu müſſen Wenn der Herr Miniſter durch eine Etats
z 3 die Koſten zur Ausführung gewinnen will ſo würde

ich das ſehr bedauern und ich hoffe daß es hier Niemand giebt
der eine ſolche dechargiren würde

Miniſter Maybach Die Nothwendigkeit einer Umgeſtaltung
des Bahnhofs iſt deshalb ſo dringend weil noch im vorigen Winter
der Bahnhof zweimal überſchwemmt worden iſt Der Vorwurf
inkonſtitutionell zu verfahren durch eine Etatsüberſchreitung wäreerechtfertigt wenn es ſich nicht um eine Frage der e
es Lebens der Paſſagiere handelte Wenn eine ſolche Etatsü

ſchreitung im vollen Bewußtſein der Nothwendigkeit gemacht wird
ſo darf man auch hoffen daß ſie nachher gebilligt werden wird
Auch ich halte die Summe für ſehr hoch und ich kann nur ver
ichern daß wir nach der Bewilligung darauf ſehen werden mög

lichſt zu ſparen Beifall rechts
lbg von Minnigerode glaubt daß trotz eines Majoritäts

beſchluſſes die Verantwortung des Miniſters beſtehen bleibt für
ſolche Zuſtände wie ſie in Steglitz beſtehen Die Verwaltung hal
die Verpflichtung dagegen vorzugehen

Abg Büchtemann Mir iſt es unerklärlich wie bei dieſerTheorie das Budgetrecht beſtehen kann Wenn hier behieſe



wird den Plan nicht auszuführen ſo würde durch eine Etats
überſchreitung das Budgetrecht verletzt zumal es ſich hier nichtum drohende Gefahren handelt Das Eintreten des Abg
Wolff für das Projekt iſt nur ein Dankesvotum für ſeine Steg
litzer Wähler Die Angriffe dieſes auf die frühere Privat
verwaltung der Bahn ſind unzutreffend derſelbe zeigte ſich ſo
wenig informirt über die dortigen Verhältniſſe daß es nicht ver
lohnt auf ſeine Angriffe einzugehen Bei einer ähnlichen Gelegenheit hat Herr Volf andere Anſichten entwickelt v
kommt bald die Zeit wo er wieder mit einer anderen Anſicht
hervortritt Für die Vertheidigung der ehemaligen Verwaltung
der Bahn durch den Herrn Miniſter bin ich dieſem ſehr dankbar
Herrn Wolff möchte ich aber rathen bei ſeinem Auftreten ſich
mehr von der r g als von anderen Jntereſſen leiten zu
laſſen Sehr gut links

Darauf wird die Debatte geſchloſſen
Abg v Tiedemann erklärt zur Geſchäftsordnung daß ſeine

Freunde nachdem der Herr Miniſter in der Kommiſſion nicht
erörterte Nova in die Diskuſſion eingeführt hatte für die Poſition
ſtimmen werden Hört hörtAbg Wolff Der Ton den Herr Büchtemann gegen mich
angeſchlagen beweiſt mir daß ſeine Freunde darüber ſehr un
angenehm berührt ſind daß der Abg Cremer und ich die
Liberalen in dem Wahlkreiſe verdrängt haben Dieſen Aerger
wollen wir den Herren noch recht oft bereiten Heiterkeit rechts

Darauf wird die Poſition mit 173 gegen 141 Stimmen ab
elehntEs entſpinnt ſich darauf eine Geſchäftsordnungsdebatte in

dem Abg Windthorſt um 12 Uhr beantragt mit Rückſicht auf
die um 1 Uhr angeſetzte Sitzung des Reichstages die Sitzung

abzubrechen eAbg v Rauchhaupt wünſcht die Erledigung des heutigen
Penſums da die kurze Zeit die dem Abgeordnetenhauſe für ſeine
Berathungen gewährt iſt ausgenutzt werden muß

Abg Rickert bittet gleichfalls die Sitzung jetzt zu vertagen
da ſich nach Schluß der Sitzung eine längere Geſchäftsordnungs
debatte entwickeln wird

Abg v Bennigſen bittet noch eine halbe Stunde zu be
rathen

Abg Büchtemann hält es für zweckmäßiger jetzt abzubrechen
da man in einer halben Stunde mitten in einer Poſition ſtecken
bleiben würde

Abg Windthorſt zieht darauf ſeinen Antrag zurück und die
Berathung wird fortgeſetzt

Für die Umgeſtaltung des Bahnhofes Wildpark bei Potsdam
verlangt die Vorlage 355,000 welche die Kommiſſion zu be

willigen beantragt tNach einer kurzen Debatte zwiſchen den Abgg v Rauchhaupt
und Büchtemann wird dieſe Poſition bewilligt

Für die Erweiterung Umgeſtaltung und beſſere Verbindungder Gruben und Hültenemchinſſe ſowie der Bahnhöfe im rheiniſch

weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke verlangt die Regierungsvorlage dieSumme von 6,160,000 M Die Kommiſſion beantragt dagegen
dieſe Summe für die Herſtellung eines Sammel und Rangir
bahnhofes bei Jrintrop und für die Erweiterung der Bahn
höfe bei Wanne Herdecke und Hamm zu ſolchen Bahnhöfen
ſowie für die in der Regierungsvorlage benannten Umgeſtaltungen
zu verwenden
Abg Frhr v SchorlemerAlſt befürwortet die Annahme

dieſer Poſition und richtet an den Miniſter die Frage ob die
Regierung gewillt iſt die Strecke Bommern Witkten mit einer
Eiſenbahnbrücke über die Ruhr auszubauen

Minmſter Maybach betont das Intereſſe der Staatsregierung
an dem Ausbau dieſer Bahnlinie kann jedoch weder eine be
jahende noch eine verneinende Antwort geben

Das Haus vertagt ſich darauf
Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung auf 837 10 Uhr

an und auf die Tagesordnung die Fortſetzung der abgebrochenen
Debatte Rechnungsſachen Bericht der Wahlprüfungskommiſſion
und Geſetz über die Schulverſäumniſſe

Abg Nickert zur Geſchäftsordnung Jch bitte den Herrn
Präſidenten mitzutheilen welch fernere Dispoſitionen über die
Geſchäfte des Hauſes er beſchloſſen hat Es iſt ein offenes Ge
heimniß daß es in der Abſicht lag die Verwaltungsgeſetze morgen
auf die Tagesordnung zu ſetzen Jch glaube dagegen proteſtiren
zu müſſen denn es iſt unmöglich daß Reichstag und Ab
geordnetenhaus nebeneinander tagen Die preußiſche Regierung
hat alle Veranlaſſung nachdem der Kaiſer es für die höchſte
Aufgabe erklärt hat die ſozialpolitiſchen Vorlagen durchzuberathen
von der Berathung der Verwaltungsgeſetze vorläufig Abſtand zu
nehmen Wenn das Miniſterium die Abſicht des Kaiſers unter
ſtützen will Oho rechts und ich nehme das an dann iſt
es ſeine Pflicht alle Hinderniſſe hinwegzuräumen welche die
Durchberathung des Krankenkaſſen und Unfallverſicherungs

St ſtören könnten Der Reichstag muß auch das letztere er
edigen aber das wird nur dann möglich ſein wenn das Ab
er dies nicht hindert durch gleichzeitiges Tageneshalb hoffe ich daß das Miniſterium unſere Bitte erfüllen
wird Am beſten wäre es wenn der Landtag geſchloſſen oder
vertagt würde ich bitte deshalb den Herrn Präſidenten die
Verwaltungsgeſetze vorläufig nicht zur Berathung zu ſtellen

Miniſter v Puttkamer Ueber die geſchäftliche Lage will
ich mich nicht äußern da die Geſchäftsordnungsdebatte morgen
doch wiederholt werden wird Sehr richtig rechts Jch will
nur meiner Ueberraſchung darüber Ausdruck geben daß ein Abge
ordneter wenn auch nur konditionell die Abſicht des Miniſterinms
die Botſchaft und deren Ziele zu unterſtützen in Frage ſtellt
Damit würden wir gegen unſern Eid verfahren und ich erkläre
daß ich das Staatsminiſterium aufs Entſchiedenſte gegen ſolche
Unterſtellungen verwahre Bravo rechts

Abg v Rauchhaupt Wir ſind an dem Punkte angelangt
der vor Oſtern bereits vorausgeſehen werden konnte Es war ganz
klar daß Sie ſich durch die Vertagung in eine Kolliſſion mit dem

Reichetag bringen würden Sie ſind durch ihre eigenen Beſchlüſſe
in dieſe Lage verſetzt und nun proteſtiren Sie dagegen Lebhafter
Widerſpruch links Davon ſteht in der Botſchaft nichts daß das
Unfallgeſetz ſofort erledigt werde das ſoll für den Winter reſervirt
werden es wird allein die Berathung des Etats pro 1884/85 ge
fordert Sehr richtig rechts Die ſchwierigſten Kommiſſions
ſitzungen ſind hier un im Reichstage erledigt und es handelt ſich
jetzt nur darum die Früchte dieſer Arbeiten im Plenum einzu
heimſen Das iſt ſehr gut möglich und diejenigen von den 350 Ab

h die nicht im Reichstage ſitzen und der Berathung der
erwaltungsgeſetze widerſprechen werden vom Volke dafür ver

antwortlich gemacht werden Bravo rechts
Abg Frhr v ZedlitzNeukirch Jch will nur gegen die

Meinung proteſtiren als ob diejenigen die die Berathung der
Verwaltungsgeſetze wünſchen den IJntentionen der Botſchaft zu
widerhandeln Wie Konſlikte mit dem e zu vermeiden
ſind werden wir bei jedem konkreten Falle entſcheiden und ich
werde Jhnen dann annehmbare Vorſchläge machen
Abg Dirlichet Es iſt von niemand beſtritten worden da

diejenigen t r die Berathung der rwollen nicht auf dem Wege der Botſchaft ſtehen Aber praktiſch
würden wir der Botſchaft zuwider handeln wenn wir in die Be
rathung derſelben eintreten würden Der Abg von Raucſcheint überſehen z haben daß wir durch könegliche ne
vertagt worden ſind Sehr richtig links Es iſt doch ſeltſam
daß der Führer der Konſervativen ſo wenig mit parlamentariſchen
Vorkommniſſen vertraut iſt Sehr gut links Alſo die Re
P nß trägt die Verantwortung für die bedrängte Geſchäſtslage
zu ich habe geglaubt daß ſie wenigſtens an den Herrn Präſi
enten das Erſuchen richten werde von der Berathung der Ver

waltungsgeſetze einſtweilen abzuſtehen Die Herren von der
et würden hier eine andere Sprache ſprechen wenn ſie

micht in ſo geringer Zahl im Reichstage vertreten wären Sehr

Abg Rickert Der Proteſt des Herrn Miniſters gegen etwaswa h nicht geſagt habe hat m in Erſtaunen geſetzt
muß dem Miniſter doch erwidern Jeder ſpricht wie er Luſt hat
und ich habe nicht gewußt daß wir noch Vorſchriften über die
Form wie wir ſprechen ſollen vom Miniſtertiſche entgegennehmen
müßten Die Jnterpretation der Botſchaft durch Herrn
v Rauchhaupt iſt vollſtändig falſch der Kaiſer will eine ſchleunige
Berathung des Unfallgeſetzes und auch wir wollen nicht daß es
länger unerledigt bleibt Das iſt aber nur möglich wenn die
Arbeiten des Reichstages nicht durch die Berathungen des Ab
geordnetenhauſes geſtört werden An dem Einheimſen der Früchte
Jhrer Thätigkeit wollen wir Sie zur Rechten nicht hindern
und auch dem Herrn Miniſter wollen wir den Ruhm nicht rauben
Wir konſtatiren aber mit unſerem Widerſpruch gegen die Berathung
der Verwaltungsgeſetze vor dem Lande daß wir dem Reichstag
für ſeine wichtigeren Arbeiten Raum ſchaffen wollen

h v Rauchhaupt Die königliche Vertagungsordre iſt nach
dem Beſchluß des Seniorenkonvents erfolgt Heiterkeit links
Sie zur Linken wollen weil Sie in der Minorität ſind nicht
daß hier etwas zu Stande komme Heiterkeit links Wenn Sie
der guten Willen haben dann können wir erreichen was wir
wollen und ich verſtehe nicht wie ſich die Herren mit dieſem
ſpärlichen Reſultat einer ſechsmonatlichen Seſſion zufrieden geben
wollen Beifall rechts
Abg v Ludwig Die Schuld an der bedrängten Geſchäftslage

liegt an dem Seniorenkonvent aber ich habe wie in der ganzen
Geſchäftsordnung umgeſehen ohne von dem Seniorenkonvent
etwas entdeckt r haben Jch denke es ſollte hier ſtreng nach
der Geſchäftsordnung verfahren werden Was wir vor Oſtern
über die Vertagung wußten hatten wir nur aus den Zeitungen
Um 180,000 M zu erſparen wurden wir vertagt anſtatt uns bis
zum 19 März tagen zu laſſen und am Dienstag nach Oſtern die
Verhandlungen wieder aufzunehmen Wir hätten damit 11 Plenar
ſitzungen mehr halten können Der Seniorenkonvent iſt alſo der
Karnickel der hier angefangen hat Große

Abg Freiherr v Minnigerode Aus den Worten der Herren
von der Linken geht hervor daß ſie ſich aus perſönlichen Gründen
der Berathung der Verwaltungsgeſetze widerſetzen Dabei hätte
ſich Herr Rickert die Beziehung auf die kaiſerliche Botſchaft
erſparen können Das Krankenkaſſen und Unfallgeſetz ſind ganz
einfache Dinge Heiterkeit links und es iſt gar nicht einzuſehen
daß durch die Verwaltungsgeſetze die Geſchäfte des Reichstages
geſtört werden Die Botſchaft will das Unfallgeſetz übrigens erſt
im Winter berathen und bezeugt ſelbſt daß es ſehr W hie
wenn die Verwaltungsgeſetze baldigſt erledigt werden Eine
Kolliſion iſt gar nicht denkbar beAbg v Schorlemer Alſt Trotz der halben Stunde die wir
ſchon auf dieſe Debatte verwenden werden wir morgen nicht
früher fertig werden Sehr richtig und es wäre ſehr zweckmäßig
wenn der Herr Präſident morgen eine beſondere Stunde für die
Geſchäftsordnungsdebatte anſetzen wollte Heiterkeit Dann
möchte ich Herrn v Zedlitz Neukirch bitten die annehmbaren
Vorſchläge von denen er geſprochen uns mitzutheilen Er hätte
damit den Stein der Weiſen gefunden Sehr richtig links Jch
bitte den verehrten Herrn uns doch noch heute dieſe guten Vor
ſchläge mitzutheilen damit wir bis morgen darüber nachdenken
könnten Große Heiterkeit

Abg Dr Hänel Jn dieſe Bitte ſtimme ich mit Herrn von
Schorlemer überein Wenn die Herren von der Rechten glauben
daß das Unfallgeſetz für den Winter beſſer vorbereitet werde ſo
bitte ich ſie doch mehr für den Tag zu denken Die Herren bedenken
nicht daß das Krankenkaſſengeſetz präjudiziell für das Unfallgeſetz
iſt und eine Berathung des erſteren ohne Bezug auf das andere
nicht möglich iſt Das glaubt wohl auch keiner von den Herren
auf der Rechten und es iſt wohl nur auf einen äußerlichen Ein
druck abgeſehen daß die Verwaltungsgeſetze neben den Arbeiten
des Reichstages erledigt werden können Wer von Jhnen iſt denn
im Stande gleichzeitig die verſchiedenen Kommiſſionsberichte zu
ſtudiren Ob die Vertagung nach den Beſchlüſſen des Seniorenkonvents erfolgt iſt ſt ſehr unweſentlich deshalb bleibt ſie doch

ein königlicher Akt und gerade die Vertagung hat uns in dieunangenehme Lage gehradt

daß wir die Minorität die Verhandlung uns unangenehmer
Geſetze möglichſt hinausſchieben wollen das iſt doch ein Wider
ſpruch denn ein ſolches Streben könnte die Majorität leicht un
möglich machen
Abg Windthorſt Herr von Rauchhaupt hat erklärt daß
jeder der die Verwaltun r nicht jetzt berathen wiſſen willegen dieſelben ſei Jch S e nicht die Abſicht dieſelben nicht zu
tande kommen zu laſſen halte es aber doch für zweckmäßig den
Landtag bis zum Oktober zu vertagen

Abg Dirlichet Wenn die Konſervativen auf die Anweſenheit
des Herrn v Minnigerode bei der Berathung der Verwaltungs
geſetze kein Gewicht legen ſo iſt uns das gleichgiltig aber wir
von der Linken wollen nicht darauf verzichten der Berathung
eines ſo wichtigen Geſetzes beizuwohnen

Präſident v Koeller See v Levetzow hat mir verſichert
daß der Reichstag wöchentlich einen Tag ausſetzen wird den wir

anz für uns haben werden und für die anderen Tage haben wir
Zeit von 10 bis 1 Uhr Rufe neun Uhr Unter dieſen Um
ſtänden können wir bis Pfingſten die zweite und dritte Be
rathung der Verwaltungsgeſetze erledigt haben und das Herren
haus könnte ſich gleich nach Pfingſten darüber ſchlüſſig machen
Schluß 1/2 Uhr

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz c iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet

A Aus dem bitterfelder Kreiſe 18 April Die Stadt
Sparkaſſe zu Bitterfeld publizirt ihren Verwaltungsbericht
pro 1882 Nach demſelben ſind dem Ende 1881 vorhanden
geweſenen Einlagebeſtande von 126,029 20 M 1882 zugetreten
107,138 4 M neue Einlagen und 4594 71 M Zinſengutſchrift
wogegen 47,234 1 M Einlagen wieder zurückgezogen worden ſind
Der Einlagebeſtand hat ſich demnach Ende 1882 auf 190,527 94 M
erhöht Der Gewinn des Jahres 1882 beläuft ſich auf 1073 21
wovon 378 8 M zur ſließlihen Deckung der erſten Einrichtungs
koſten verwendet und 695 13 M zur Bildung eines Reſervefonds
zurückgeſtellt worden ſind Der Einlagebeſtand vertheilte ſich
Ende 1882 auf 965 Sparkaſſenbücher

Sömmerda 18 April Der Stand unſerer Winter
ſaaten entſpricht leider den im vorigen ger gehegten Erwar
tungen nicht die Kälte im vergangenen Monate und der Mäuſe
fraß hat ſtellenweiſe die Saat gänzlich vernichtet Einem
Gerüchte zufolge ſoll nördlich vom hieſigen Bahnhofe eine Zucker
fabrik erbaut werden Die hieſige Bodenlage iſt für Zucker
rübenbau ſehr günſtig im vorigen Jahre ſind bezügliche Verſuche
ſehr günſtig ausgefallen indem die Rüben 13 14 i Proz pola
riſirten Jn dem eine Stunde von hier entfernten Orte
Orlishauſen wird am 1 Mai eine Poſtagentur errichtet
und dem Poſtbezirk Sömmerda zugetheilt

Der Herr Oberpräſident v Wolff hat nach der Witt Ztg
ſämmtliche Kreisphyſici der Provinz erſucht darauf hinzuwirken
daß die an Rheumatismus Leidenden nicht mehr auswärtige
Bäder beſuchten ſondern die in ihrer Wirkung als ganz vorzüglich
erkannte Heilkraft des Moorbades Schmiedeberg im Kreiſe
Wittenberg benutzen

H Bernburg 18 April Da die hieſigen Schulgebäude fürdie ſich immer bedeutender vermehrende Shülerzah nicht mehr

ausreichen iſt jetzt das Projekt aufgeſtellt an der Karls und
HohenſtraßenEcke ein großes Schul gebäude für die Volksſchule
mit zwanzig Klaſſen und einer Aula ſowie Wohnung für den
Rektor zu erbauen Die Geſammtbaukoſten ſind mit 250,400 Mwahr links veranſchlagt Der Stadt fällt nach unſerem für die Gemeinden

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Wie kann man denn behaupten

ſo günſtigen Schullaſtengeſetze nur die Summe von 41,733 33 M
ein Sechstel zur Laſt während den Reſt der Staat aufbringt

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten m
Magdeburg 19 April Gebr Friedeberg Landweizen 180 188 Mglatter engl Weien 170 178 K Falſeeigen 166 176 R Roggen 128 bis

3 R W re 140 168 Landgerſte 140 152 Hafer 128 bis
ver gStettin 19 April nachm Telegr Getreldemarkt Weizen feſt

loco 150,00 188,00 pr Apr Mat 191,00 pr MaiJuni 191,00 pr Jul
193,00 Roggen feſt loco 115 131 pr Apr Mai 135,50 pr MaiJuni
137,00 pr Juni Juli 139,50 Rübſen pr April Mai 00,000 pr Sept Okt
290 Rüböl ſieig 100 Kilogr pr Apr Mai 65,00 pr Sept Okt 63,70 Spi
ritus beh loco 52,00 pr April Mai 52,20 pr Juni Juli 53,50 pr
Auguſt Sept 54,80

Peſt 19 April vorm Telegr Produktenmarkt Weizen loco
matt pr Frühjahr 9,85 Gd 9 O Br pr Herbſt 9,97 Gd 19,00 Br
Hafer pr Frühjahr 6,60 Gd 6,70 Br pr Herbſt 6,65 Gd 6,67 Br Mais
pr MaiJuni 6,40 Gd 6,42 Br Kohlraps pr Aug Sept 14

Berliner Börſe vom 19 April
Deutſche und ausländiſche Fonds Oberſchl 49 Lit H gr 2 bzG

u Staatspapiere o Em v 73 25 GDeutſche Reichsanlei 102,25 G 41 do do 79 105,30 Gi 97 gen le 39730 e v Kewie ernſ 104,20 G

o 3 Rechte Oder3 o EteclsSch Sch 98,50 G 412 Thüringer VI r W
Präm Anleihe 1855 149,50 G 5 Dur Bodenb II vJ Loſch Centrl Pföbr 101,70 bz6 5 do III d4 o Sächſ Rentenbr 101,10 s e gudw S5 Goth Präm Pfdbr 119,40 bz 4 Gal Karl T r 8so do Gr K B do 130rz 198,75 G 5 KaſchauOder a
5 Prß Ctrb Pfdb 100rz 104,70 B 5 do d
4 do 100rz 99,75 B 5 Kronpr Rud aPrß Hyp Akt B II 100,50 G 5 Lemb Czernow Iv 3 vö
Ruſſ Boden Kredit 84,10 bz 3 Oeſt Frz Stb W 25375 8
do Centr Bd Pf 73,60 bz6 3 do 187 7 n6 New York Stadt Anl 3 do Ergänzung 37 ,00 bzOeſt Japier Rente 66,70 bzG 4 do Goldprior 40 bdo Silber Rente 67,30 bz 5 Oeſterr Nordweſtb 87,30 vöG

4 h Heſt Gold Rente 83,70 b 3 Südöſt Bahn Emb 2 d
5 Ungar PapierRente 74,90 bz6 2 do g Dio e4 Ungar Gold Rente 76,80 bz6 2 Ungariſche dordoſtb D d
Jtalieniſche Rente 91,10 bzB 5 do Gold 99,25 bzJ o Rumänier 98,90 b 5 do Oſtbahn I Em G
5 9 Ruſſ Engl 1823 8750 5 u So5 o Ruſſ Anl v 1877 92,10 bz 5, LharkowAzow g a
4 v 1880 72,50 bzB e 35 do OrientAnl 57,00 bz 5 de e 1 8

EiſenbahnStamm 5 MoscoRjäſanJn r 5 do Smolensk Gh 5 RjaſanKozlow 101,25 bzGAachenMaſtricht 54,00 bz 4 Ruſſ NikolaiOblg 78,30 B
Altona Kiel 222,00 bzG 5 SchujaJwanowo 92,50 bzGBerlin Dresden 21,60 bzG 5 Woarſchan Wien IV 100,25 G
Berlin Hamburger 347,90 bz 5 do v 9940 B
Bresl Schw Freib 108,40 b 3 Gr Ruſſ Staatsb Obl 66,20 bz
Buſchtéehrader Lit B 78,60 b Transtautaſiſche Eſb Obl 54,80 b

i 90 be v Bank und Jnduſtrie Aktien
leSorauGuben 35,00 bzB Aachen Diskonto 106,25 bzG
onpr Rudolfbahn 70,20 bzG J Berliner Handels Geſ 77,10 b56

MainzLudwigshafen 101,80 z Darniſtädter Bank 154,50 b
MarienburgMläwka 115,00 bzB DistontoKommandit 208,10 b

Mecklenburg 191,25 bz Deutſche Baut 15355,00 bzB
Oberſchl Lit A c D R 254,25 bs do Genoſſenſchaftsbank 127,00 B

do Lit B 185,00 bz Dresdener Bank 130,50 GOſtpreuß Südbahn 123,70 bzB J Leipziger KreditAnſtalt 159,50 bzB
PoſenKreuzburg 34,25 bz6 J Magdeb Privatbant 118,50 b

187,30 b Mitteldeutſche Kred Bank 97,50 bzGRuſi Oder UferRuſſiſche Südweſtbahn 60,25 G Heſter KreditAnſtalt
Thüringer 215,25 bz Reichsbank 149,80 bzm Berlin Dresden 54,75 bzG Sächſiſche Bank 121,30 G
S HalleSor Guben 104,40 bz6 Schleſ BankVerein 109,00 bzG
J Mgd Halberſt B abg
2 ienb Mlawka 110,50 bzGS Marien è

Weimariſche Bank 91,50 G
AdmiralsgartenbadAkt 49,00 bzG
Cröllwitzer Papierfabrik 192,00 GOelsGneſeng Oſtpr Südbahn 112,50 bzG Deſſauer Gas 176,00 bzG

S ſPoſenKreuzburg 95,00 b Halleſche Maſchinen 230,50
S Rechte Od Ufer 184,50 bz Laurahütte 131,10 b
G Saalbahn 91,70 vzB PhönixBergwerk Lit A 97,00 b

r

EiſenbahnPrioritäts Aktien und Dortmunder Union 29nes Obligationen Bochumer Gußſtahl 108,10 bz
J Hütt V konv 103,25 bzG31 t III A 94,30 bz Hör

31 o III B 94,30 bz Glauziger Zucker 88,90 bzBt 103,00 G Körbisdorfer Zucker 155,00 Ga W v 104,40 bz Sächſ Th Br V St A 161,10 G
4 do VII 103,00 G do St Prior 161,00 bz4 do VIII 103,00 bz Sächſ Maſch Hartmann 148,00 bzG
5 do IX 104,30 G do Stickmaſchinen 121,50 bzG
41 do Dt Soeſt II Zeitzer Maſchinen 157,50 B
a do Nordbahn 103,00 G Wechſeld e 103,90 36 Amſterdam 100 ſl 8 T 169,60 bz41/ Berlin Dresden gr 103,20 bz
4 Berl Görlitz konv 103,00 B
4r Berl Hamb III w 103,40 B
4r Brl Ptsd Mgd D 103,50 G
4 Berlin Stettin gar 101,40 G
4 Braunſchw Eiſenb 104,00 G

e G 10325 61

Brüſſ ,Antw 100 fr 8 T 81,00 bz
London 1 Lſtrl 8 T 20,435 bz
Paris 100 fr 8 T 81,10 BWien öſt W 100 fl 8 T 170,60 bz
Petersb 100 S R 3 W 200,70 bz

Bank Diskonto

Berlin Wechſel 4 Lombard 5L e r 19 36 Amſterd 42/, Brüſſel 3 London 3
An do VII 103,00 bz Paris 3 Petersburg 6 Wien 4
41 Halle Sor v St g 103,70 bzGA Mgd Hlbſt 1865 102,90 G Gold Silber und Banknoten

2

41 do Leipzig A 105,30 B Souvereigus 20,39 G
d do do R 101,30 G Engl Banknoten 20,50 bzB3 do Wittenberge 20 Franks Stücke 16,22 Gz h e r 1030 Juhheriacso I II mperia4 do konv 100,20 G d Banknoten 81,10 bz
4 Niederſchl Märk I ſterr do 170,80 bz3/ Oberſchl E gr r Ruſſ do 201,70 bz

Leipziger Börſe vom 19 April

I Sächſ M Zf Kgl Sächſ Thlrdenen e 5333 381,25 bz e a 500 u v
do 1000 81,15 G Landrentenbrz do 500 81,30 b o Mansf Gw 1882 100,00 G

3 do 500 81,30 b do 101,50 GThlr 4 do 1879 103,00 b25 do 1873 100,753 Staatsanl 1930 5 do Em 1875 10275 P4 d 1327 00 e etadtobrses 108755
4 do 1889 78 101 do 576 104906
4 do 1870 233 1101,90 b
Div Eiſenb St Akt Div8 o Altenburg Zeitz 164,50 P Lyz Malzf Schkeud 154,0014 AuſſigTepiltz 2570 T Alr Gethef n 06

72 Böhm Weſtb 59 g 131,50 G 7 bo Stamm Pr 127,00
3 n Lit J 149,75 G Kette Elbſ Geſ Akt 124

o S ch ineri 137s DuxVodenbach Zuckerraffinerie Halle 137e 101 S Thür Br V S eThür Br V St5 Franz Joſ 52 82,80 P 5 do Prior e
Eiſenb St A

75 Altenburg Zei 148,75J golibus Greheng S o Ausl Eiſ P Obl
6 Durx Bodenb Lit A 137,50 G 4/ AuſſigTeplitzer 103,75 G
6 do B 137,50 G H5 Böhm Nordbahn 87,00 G3 HalleSorauGuben 104,40 G 5 do Em 11871 87,00 G

Bank u Cred Akt 5 WBuſchtiehr B Ndw 87,00 G
9 Dresdener Bank 13000 5 do 1872 86,30 b71 Seipziger Bant 180506 3 Fur Béenbach u 37288
5i do Kaſſen Verein 102 00 G do Em 1871 85,75 bz
8 do Disk Geſellſch 107,00 P 5 do 1874 104,00 bz
55/ Sächſ Bank 12175 6 4 Graz Köflacher 78,10 G
52/ Weimar Bank neue 92006 d Em v 1872 2119
o wickauer 76,00 P 5 KaſchauOderberg 83,25 bz

Jnd Akt Pr und 5 Prag Dux ſto 8 87,75 GStamm Prior b do II Em fko Z 87,75 G
4 Cröllw Papierfabr 192,00 G 5 PragTurnau 87,25 G
4 do II Em 178,00 G 5 do Enm 1870 87,25 G5 l do Schuldverſchr 103,25 G

s


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1883


